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Mobile Working

Einfluss der Nutzung mobiler Kommunikationstechnik / mobiler Internetanwendungen auf die Arbeitswelt (aus rechtlicher Sicht)

Die rasant zu nennende Entwicklung mobiler Kommunikationsmittel erfasst auch die Arbeitswelt. Neben den schon länger existierenden mobilen Kommunikationsdienstleistungen sind vor allem die neueren mobilen Datendienste entscheidend. Sie ermöglichen erst, dass Arbeit an jedem Ort und zu jeder Zeit verrichtet werden kann, da verwertbare Arbeitsergebnisse entstehen und übermittelt werden können. Damit ist ein neuer Typus Arbeitnehmer entstanden: Der elektronisch unterstützte mobile Arbeitnehmer (Mobile Worker).
Mobile Working kann beiden Seiten des Arbeitsverhältnisses Vorteile bringen, wenn die Rahmenbedingungen fair ausgehandelt sind. Soweit noch nicht existent, müssen rechtliche Regelungen geschaffen werden, die die Interessen von Arbeitgebern und Arbeitnehmern zum Ausgleich bringen. Ein solcher Ausgleich ist notwendig, da für Arbeitnehmer das Risiko besteht, dass Arbeitszeit und Freizeit ineinander verschwimmen werden. Leicht entsteht hieraus eine „Übererreichbarkeit“. Auch die Natur der Arbeitsverträge wird sich verändern, da Zielvereinbarungen eine größere Rolle spielen werden. Ferner entstehen neue Herausforderungen für das Betriebsverfassungsrecht durch die Virtualisierung von Unternehmen. Anhand mehrerer Thesen wird der rechtliche Handlungsbedarf skizziert werden.

